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ſtalten angenommen. 


Lotterie. 


20800 2 a e Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
40, auf No. 74,371. 1 Hauptgewinn von 10,000 7. auf 
No. 72,732. 1 Gewinn von 2000 % auf No. 64,551. 

45 Gewinne von 1000 . auf No. 617 911 2174 2818 
2827 3873 6212 8301 9094 11,545 14,399 15,352 17,353 17,440 
21,169 22,481 24,924 28,766 29,568 30,534 33,142 34,395 38,487 


S8. Sitzung des Zollparlaments vom 2. Mai. 
Bei der am 2. Mai beendigten Ziehung der 4. Klaſſe 14 1ſter sung Soll 


Alend. Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate 

8 nehmen an: 

% Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenftein u. Vogler; in 
ö M.: Siger ſch 


1870. 


Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 
Frankfurt a. 
e Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl 


in Berlin: A. Retemeyer, 


„Tarifberathung. Fortſetzung der Debatte über Ab⸗ 
ſchnitt 2 Nr. 1—3 (Zollermäßigung für Baumwollen-Garn 


und Gewebe). o. Hennig wundert ſich über den Wider⸗ 


41,61 45,755 47,153 49,036 50,583 55,468 61,141 62,154 64,503 


65,499 67,223 68,315 69,388 80,714 83,563 86,642 87,305 90,198 
91,640 93,408 93,664 und 93,833. 

52 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 1402 3038 3814 4546 
4804 5444 5782 8138 8334 12,835 12,871 14,146 14,385 15,125 
18,711 29,564 31,132 31,401 33,738 35,028 35,319 38,991 39,182 
48,676 49,620 50,471 52,820 56,170 57,300 59,005 59,419 59,841 
60,829 62,128 66,326 69,848 71,042 72,877 73,192 73,596 73,991 
74.426 75,730 81,071 81,842 83,546 86,899 87,00188,247 88,865 


91,443 und 92,029. 
Re. auf Nr. 1150 2297 3954 4574 


56 Gewinne von 200 
4630 8199 14,601 16,246 16,817 17,996 22,023 23,236 23,685 


24,672 28.815 29,759 32,298 37,540 37,598 38,779 38,894 38,908 


39,700 41,474 43,590 44,147 46,533 47,363 50,385 51,567 54,063 
54,322 62,517 62,529 63,866 64,928 68,794 70,416 70,965 72,814 
73,384 73,606 74,376 77,851 78,449 78,500 80,314 84,281 88,763 
88,884 89,302 90,712 91,578 93,107 93,472 und 93,635. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1½ Uhr Nachm. 

London, 3. Mai. Im Unterhauſe erklärte Otway, 
daß die Pforte dem auswärtigen Amte einen Proteſt gegen 
die ägyptiſche Anleihe überreicht habe. Der Antrag 
Newdegate's, betr. die Unterſuchung der Klöſter, wird mit 
270 gegen 106 Stimmen e dagegen der Antrag 
Gladſtone's, daß ein Ausſchuß bloß das Geſetz, betr. die 
Klöſter und deren Eigenthum unterſuche, mit 348 gegen 
57 Stimmen angenommen. 

Washington, 2. Mai. Im Repräſentantenhauſe 
brachte der Republikaner Calmins eine Reſolution ein, der 
Präfident möge dahin wirken, daß für den von der „Ala⸗ 
bama“ angerichteten Schaden Erſatz gewährt werde. Die 
Reſolntion wurde durch Uebergang zur Tagesordnung ab» 
gelehnt, und dem auswärtigen Comité überwieſen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 2. Mai. Es haben noch einige weitere Ver⸗ 

in der Attentats⸗Angelegenheit ſtattgefunden. Bei 

dem Advokaten Protot, welcher geſtern verhaftet wurde, ſollen 
ſehr compromittirende Schriftſtücke gefunden ſein. 

Waſhingten, 2. Mai. Der Schatzſelretär Boutwell 
ordnete für den Monat Mai den Verkauf ven 4 Millionen 
Dollars in Gold und den Ankauf von 6 Mill. Bonds an. 
— Nach hierher gelangten amtlichen Nachrichten aus der 
Havanna hat der bisherige Führer der Inſurgenten auf 
Kuba das Kommando niedergelegt und iſt nach St. Thomas 
entflohen, weil nach ſeiner Anſicht ein Erfolg der Inſurrek⸗ 
tion unmöglich. AL } 

Bukareſt, 2. Mai. Das neue Minifterium iſt definitiv 
gebildet. 


Diplomatiſche Drangſale. 
„Thu' Geld in deinen Beutel“. 
ago. 

Wenn man aber kein Geld hat? fragte der Arme. — 
„Oder keinen Beutel?“ fuhr der noch Aermere fort, und 
dieſer war von den zweien jedenfalls der Glücklichere, denn 
ſein Dictum zeugt von Humor und guter Laune, und ein 
Humoriſt wird felten ein ungenügſamer Menſch ſein. Sind 
ja dach die beſten Denkmäler humoriſtiſcher Literatur aus 
Armuth, Noth und Sorge herausgeſchrieben worden. „Wenn 
der erſte Schnee fällt, näh' ich mir die Knopflöcher meines 
Sommerrocks zu, das giebt warm und hält den Zug ab; 
wenn der Sommer kommt, trenn' ich die Knopflöcher meines 
Winterrocks auf, das läßt die Sonne durch und giebt einen 
kühlen Zug.“ Thun wird das ſchwerlich jemand; aber wer 
es geſagt bat, der wird auch im Sommerrock leichter über⸗ 
wintert haben. . n 

Junge Diplomaten freilich werden ſich lieber an die 
Vorſchrift balten, die Polonius ſeinem Laertes nach Frank⸗ 
reich mitgiebt? 

Die Kleidung koſthar, wie's dein Beutel kann, 
och nicht ins Grillenhafte; reich, nicht bunt“. 

Allein neuerdings behaupten eben die jungen Laerteſſe: 
ihr Beutel könne es nicht, vermöge nicht mehr den Anſprüchen 
der Zeit und Geſellſchaft zu genügen. Es iſt heute nicht 
mehr die deutſche Hausfrau allein, die da klagt, daß die 
Butter, das Rindfleiſch, das Holz und jegliches Bedürfniß 
der Haus haltung ſeit jo und ſo viel Jahren um 30, 60, 100 

rocent aufgeſchlagen habe; heute kommt eine ganz andere 
klaſſe angerückt mit genau denſelben Beſchwerden — die 
hohe Diplomatie, und zwar die Diplomatie des reichſten 
europaſſchen Volls. Das engliſche Miniſterium des Aus 
wärtigen Hatte von feinen Vertretern im Ausland Auskunft 
verlangt ber die ölonomiſchen und finanziellen Zuſtände und 
Bebürfniſſe auf den verſchiedenen Poſten, und Aus züge aus 
dieſen von allen Ländern der Erde eingelaufenen Berichten 
waren vor, Kurzen in den engliſchen Blättern zu leſen. Aus 
ihnen theilt die „Augsb. Allg. Ztg.“ zum Troſt und zur 
Belchen e mit. 

Hr. Weſt der Botſchaftsſecretär in Paris, erzählt ung, 
daß auf dem Pflaſter der Lutetſa ein Diplomat fo wenig wie 
irgend ein anderes Mitglied der Gefellſchaft mit dem Ein» 
kommen mehr leben könne, das im Jahr 1850 genügte. Dar 
mals konnte ein junger Mann im diplematiſchen Dienft, der 
keinen Aufwand machte, alſo z. B. kein Pferd und keinen Wa⸗ 
gen hielt, jedoch feiner Stellung gemäß lebte, mit 2300 
ausreichen; heute braucht er 4200 % Hr. Weſt deutet an, 
daß eben die Geſellſchaft, in welcher der junge Diplomat zu 


ſtand gegen dieſe Poſition, die das Zolparlament bereits 
zwei Mal angenommen hat. Die prekaire Lage der Spinne⸗ 
reien ſei nicht durch den Zolltarif, ſondern durch die Kriſis 
in der Produktion der rohen Baumwolle hervorgerufen. — 
Abg. Mohl motivirt ſeinen Antrag auf Ablehnung dieſer 
Poſitionen. — Abg. Meier (Bremen) hätte gewünſcht, daß 


die Ermäßigung des Zolls auf Baumwobengarne nicht in die 


Vorlage gebracht wäre, denn die Lage der betr. Induſtrie iſt 


immer noch eine gedrückte. Indeſſen iſt dieſer Tarif früher 


ſchon vom Parlament genehmigt und die Ermäßigung von 
keiner großen Bedeutung. — Abg. v. Stauffenberg ſchil⸗ 
dert ausführlich das Bedrängniß der Beumwollen⸗Induſtrie. 
Welchen Einfluß die hier beantragte Tarifherabſetzung 
haben wird, kann ich nicht ſagen, aber ein Tropfen 
kann das ſchon übervolle Faß zum Ueberlaufen 
bringen. Lehnen Sie dieſe Pofttion ab, Sie werden dadurch 
den betreffenden Induſtrien gegenüber lediglich einen Akt der 
Vorſicht üben. — Abg. Roß weiſt den Vorwurf zurück, daß 
die Freihändler zu ungeſtüm vorgingen; rückſichtsvoller und 
beſcheidener in der Reform zum freien Verkehr vorzugehen, 
als es Seitens der Organe des Zollvereins geſchehe, ſei wohl 
unmöglich. — In namentlicher Abſtimmung wird darauf 
No. 1 mit 118 gegen 113 St. angenommen (dagegen 
ſtimmten u. A. v. Schlör, Hammacher, Harkort, Hirſch, 
Herzog v. Ujeſt); desgleichen wird No. 2 mit 121 gegen 113 
und No. 3 ohne namentliche Abſtimmung angenommen. 

Den Roheiſen zoll läßt die Vorlage unberührt; feine 
Ermäßigung bezwecken die Anträge v. overbeck's und 
Meier's (Bremen). Der erſtere lautet: „Roheiſen aller Art, 
altes Brucheiſen bis zum 30. September 1873 2½ Zr oder 
8½ Kr. Von dieſem Termine ab „zollfrei“. (Gumbrecht amen⸗ 
dirt dieſen Antrag dahin, daß die Zollfreibeit mit dem 1. Jan. 
1874 eintreten ſoll.) Dagegen beantragt Meier eine gleitende 
Skala: vom 1. Jan. 1871, 1872, 1873, 1874 — 4, reſp. 3, 2, 
1 H. pro Ctr., endlich mit dem 1. Januar 1875 zollfrei. 
— Abg. Meier (Bremen): Meine Vaterſtadt hat kein In⸗ 
tereſſe daran, ob der Eiſenzoll beibehalten oder abgeſchafft 
wird; ihr Eiſenhandel ift nicht von Bdentung; dagegen bin 
ich perſönlich bei der Eiſeninduſtrie ſtark intereſſirt, indem 
meine Hütten am Harz jährlich ungefähr 360,000 Centner 
produziren. Wenn ich gleichwohl behaupte, daß der Roh⸗ 
eiſenzoll ganz abgeſchafft werden muß, ſo thue ich es in der 
Ueberzeugung, daß er eben unhaltbar iſt. Deshalb iſt es aber 
auch nothwendig, daß ein Uebergangsſtadium gewährt wird, das 
den Produzenten ermöglicht, ſich allmälig an die Neugeftaltung 
zu gewöhnen und durch Erſparung und erhöhte Arbeit die 
Abſchaffung des Zolles zu ertragen. Auf eine große Zoll⸗ 
ermäßigung würden ſofort große Speculationen gegründet 
werden und der Produzent hätte dann nicht blos den Nach⸗ 
theil der Ermäßigung des Zolles zu tragen, ſondern auch 
noch mit der Speculation und einem überfüllten Markte zu 
kämpfen. — Abg. Stumm erklärt ſich gegen beide Anträge. 
FFP 
ſchwimmen, beziehungsweiſe zu waten hat, heutzutage eine 
andere ſei, und andere Anſprüche erhebe als vor 20 Jahren. 
Nicht nur der Menſch, ſondern auch ſeine Rechnung wächſt 
mit den höhern Zwecken. Im vorliegenden Fall iſt ſie um 
82% gewachſen. 

Aus Berlin berichtet Lord A. Loftus, daß er beim An⸗ 


tritt feines diplomatiſchen Dienſtes daſelbſt, im J. 1837, durch 


Rechnen und Haushalten mit ſeinem Jahreseinkommen von 
2100 % leben konnte; jet aber entſpreche dieſen 2100 . 
eine Summe von 3500 % „Kein Hof in Europa führt einen 
glänzendern Haushalt, als der in Berlin. Luxus iſt an die 
Stelle der Einfachheit getreten, und zwar insbeſondere im 
Punkte der weiblichen Kleidung.“ Wer ſeufzt da? Hr. Loftus 
legt zwei Zeugniſſe von deutſcher Seite bei, von den Herren 
M. v. Magnus, General-Conſul, und M. ©. v. Bunſen, Mit 
glied des Reichstags. Erſterer ſagt: „Ich weiß noch recht wohl 
die Zeit, wo ein Mann von 100,000 % für reich galt; heute 
reichen ſie ihm gerade um einen Haushalt zu führen.“ Herr 
v. Bunſen ſchreibt: „., Das Leben iſt um etwa 90% theurer 


von dem einfachen Handlangertreiben und den forglofen Ge⸗ 


wohnheiten einer „Reſidenz“, wie fie vor den Erregungen von | 


1848 herrſchten, zu dem Aufſpringen eines ehrgeizigen gewerb⸗ 
lichen und commerziellen Centrums, wie Deutſchland ein fol» 
ches zuvor nicht beſeſſen hat.“ 


des Roheiſenzolles von 7½ auf 5 9% 
um mehr als eine Million Centner 
iſt die Eiſeninduſtrie in ihrem Be⸗ 


Durch die Herabſetzung 
hat die Roheiſeneinfuhr 
zugenommen. Dadurch 
ſtande benachtheiligt. . 
Wirkung einer weiteren einſeitigen Herabſetzung des Zolles 
bezüglich Luxemburgs. Das Ländchen lebt von der Eiſen⸗ 
production, es würde nach Aufhebung des Zolles die Con⸗ 
currenz Frankreichs und Belgiens nicht aushalten können und 
aus dem Zollverein gedrängt werden. Außerdem greifen die 
Anträge den künftigen Parlamenten vor; dagegen ſträubt 
ſich mein conſtitutionelles Gewiſſen. (Heiterkeit rechts.) 
— Präſ. Delbrück: Daß die Regierungen von der Aufbes 
bung oder Ermäßigung des Roheiſenzolls abgeſehen, hat ſei⸗ 
nen Grund darin, einmal, daß man noch nicht die Wirkungen 
der Zollermäßigungen auf Roheiſen im öſterreichiſchen Han⸗ 
delsvertrag vollſtändig überſehen könne, dann, daß man die 
Vorlage nicht durch dieſen Punkt gefährden wollte. Wenn 
beide Anträge die ſtufenweiſe Herabſetzung des Zolles als 
Compromiß anzubieten meinten, fo werde dieſer Zweck 
— das beweiſe die Rede des Abg. Stumm — nicht erreicht 
werden, vielmehr werde ſich in jedem Jahre der Kampf um 
die Erhöhung reſp. Herabſetzung des Zolles erneuern. — 
Abg. v. Unruh: Es liegt uns fern, die in induſtriellen Un⸗ 
ternebmungen angelegten Capitalien gefährden zu wollen, un⸗ 
ſere Aufgabe aber muß es ſein, an der Hand der Erfahrung 
zu beurtheilen, ob ein Induſtriezweig weit genug entwickelt 
iſt, um des Schutzes entbehren zu können und da wir dieſe 
Ueberzeugung im vorliegenden Falle haben, ſo werden wir 
für die Beſeitigung des Roheiſenzolls ſtimmen, unbekümmert 
um die ſchwarzen Prophezeibungen, die man uns vorgeführt 
hat. Die vorjährige Ablehnung kann nicht präſudieir⸗ 
lich ſein, denn ſie erfolgte nur, weil wir den 
Petroleumzoll nicht gewähren wollen. Ebenſo wenig ſtich⸗ 
haltig ſind die Einwände, die man aus den franzöſiſchen Ei⸗ 
ſen⸗Induſtrie⸗Verhältniſſen hergeleitet hat; gerade weil die 
Franzoſen ſich durch ihre aequits à caution ihr Eiſen billig 
machen, müſſen wir es durch Beſeitigung des Schutzzolls 
ebenfalls thun, um concurriren zu lönnen. Der Behauptung, 
daß feit der Reduktion des Eiſenzolles die Einfuhr des Ei⸗ 
ſens bedeutend zugenommen habe, ſteht die Thatſache gegen⸗ 
über, daß in demſelben Verhältniſſe ſich auch der Export ver» 
mehrt hat, eine Schädigung unſerer Induſtrie alſo durchaus 
nicht nachgewieſen iſt. Redner wendet ſich nun gegen die 
neulichen Ausführungen Miquels, der trotz feiner Verwah⸗ 
rung dagegen ein eingefleiſchter Schutzzöllner ſei. Der Abg. 
Miquel erklärte, wer nicht wiſſe, daß jede Induſtrie erſt durch 
den Schutz gehegt und gepflegt werden müſſe, um ſich jpäter 
ünſtig entwickeln zu können, der verſtehe von volkswirth⸗ 
chaftlichen Fragen überhaupt nichts. Die Kühnheit dieſer 
Behauptung erinnerte mich an einen Berliner Volkswitz: 
„Beſcheidenheit ift eine Zier, doch weiter kommt man ohne —ſie.“ 
(Große Heiterk.) Dem Abg. Miquel kann es doch nicht fremd fein, 
daß Hand in Hand mit der Eiſeninduſtrie die Kohleninduſtrie 
geht, da eine glückliche Entwickelung der erſteren nur bei 
billiger Kohle möglich iſt, und ebenſo wird er wiſſen, daß 
ohne jeden Schutzzoll die deuiſche Kohle nicht nur die engli⸗ 
:: ::. . . TENUTTTE 
Petersburg, verſichert Sir A. Buchanan, habe einer ſeiner 
ſolideſten jungen Leute in den letzten Jahren nicht unter 
6300 Thlrn. jährlich gebraucht. Kurz, man kommt zu der 
Ueberzeugung, daß, von den Botſchaftern und Geſandten ſelbſt 
nicht zu reden, ein junger Diplomat das ärmſte und unglück⸗ 
lichſte Geſchöpf der europäiſchen Geſellſchaft iſt, und Hr. 
Odo Ruſſell hat vollkommen Recht, wenn er den Eintritt in 
dieſe gefährliche Laufbahn jedem abräth, der nicht 1000 Pfd. 
St. Privatrente zu verzehren habe. Als Knabe laſen wir 
einmal irgend eine herzbrechende Geſchichte, und in dieſer 
einen Satz, der unſerm jugendlichen Unverſtand lang ein 
Räthſel blieb. Heute wiſſen wir ihn in ſeiner vollen Bedeu⸗ 
tung zu würdigen. Der Satz lautete: „So hatte denn dieſer 
unglückliche Jüngling durch ſeinen Leichtſinn alles verloren, 
und ernährte fi) muͤhſam und lümmerlich mit — Notear 
ſchreiben.“ 
Allein mas will alles Bisherige heißen gegen die Leiden 


— 


der diplomaſſſchen Schlachtopfer, welche ein entmenſchtes Mi⸗ 
niſterium über den Ocean ſendet! In Waſhington, berichtet 
geworden. Das von Eurer Lordſchaft genannte Jahr 1850 
bezeichnet für Berlin den Punkt des plötzlichen Uebergangs 


Auch aus Wien berichtet Lord Bloomfield eine Lebens⸗ 
vertheuerung von 70—80 4 ſeit den letzten 20 Jahren, und 
ein ähnliches Lied ſingt Sir A. Buchanan aus St. Peters» | 
burg. Sir A. Paget verſichert, daß es ſich in Florenz heute 
dreimal theurer lebt, als vor zwei Jahrzehnten. Und Elb⸗ 
Florenz will auch in dieſem Punkte nicht ganz hinter der 


Mutterſtadt zurückbleiben; denn Hr. Burnley meldet aus 


Dresden, daß er vor 10 oder 15 Jabren mit der Hälfte ſei⸗ 


nes jetzigen Salärs habe leben können — „die geſellſchaft⸗ 
lichen Anſprüche ſind weit größer geworden. Reiche Bankiers 
und Kaufleute, die in Chemnitz und anderwärts ihr Glück 


gemacht, ſiedeln nach Dresden über, und verzehren da ihren 


Ueberfluß“. Ein weiterer Grund des theureren Lebens ſeien 
die vielen Amerikaner, welche, an die hohen Papierpreiſe ihrer 
Heimath gewöhnt, hierlands alles very cheap finden. Einen 
ſolchen Vorwurf kann der patriotiſche Dresdener natürlich 


nicht auf ſeiner Hauptſtadt ſitzen laſſrn, und ſchlägt das ve 
Hanptftabt fügen laſſen, und ſchläg des Reichs der Mitte, fo viel icon „e ken fi, daß bie 


cheap ſofort auf ſeine Waare. 


Und ſo lauten denn jene Berichte durch die Bank von | 


allen europäiſchen Höfen. In Wien, erzählt Lord Bloom- 
5 könne keiner feiner jungen Angeftellten ohne beträchtlich; 
eberſchreitung feines amtlichen Salärs exiſticen; in St. 


Hr. Thornton, muß ein jüngeres Mitglied der Geſandtſchaft, 
wenn Junggeſelle, 4700 , mit Frau und „kleiner Familie“ 
aber 7000 „ jährlich aufwenden. Und das iſt der niedrig ſte 
Anſchlag, wobei z. B. Kleidung, Miethswagen und dergleichen 
nicht eingerechnet find, und — in fact, die 2 Beamten 
des Hrn. Thornton verbrauchen viel mehr. Nicht minder be⸗ 
trächtlich iſt der Unterſchied in Südamerika. In Rio de 
Janeiro, bezeugt Hr. Mathew, iſt das Leben um das Dop⸗ 
pelte theurer als vor zwei Jahrzehnten und ein lüngerer Die 
plamat kann unter 4200 5600 Thlr. jährlich nicht exiſtiren. 
Ein alter Polonius in Buenos Aires verſichert, daß dort vor 
zwanzig Jahren 1000 Pf. ein gutes Einkommen geweſen, mit 
dem eine zahlreiche Familie leben konnte, während ſetzt ein 
junges Ehepaar mit derſelben Summe auf's genanefte rech⸗ 
nen, vielleicht aus der Geſellſchaft ſich zurückziehen müſſe. 
Freilich ſei auf der andern Seite das Geld fetzt viel leichter 
zu erwerben und es haben ſich in Buenos Aires Vermögen 
angehäuft, die früher unglaublich erſchienen wären. 

Wir kreuzen das Stille Meer und laute Klagen erſchallen 
ſofort an der chineſiſchen Küſte. Brod 5—8 Cents das 
Pfund, Hammelfleiſch 25—40 Cents das Pfund, Kohlen 12 
Doll. die Tonne, das find die Marktpreiſe, und fo lauft es, wohl 
gemerkt, die chineſiſche Bedienung; ihre britiſchen Herrſchaften 
aber verſtehen gewöhnlich verzweifelt wenig von ber Sprache 


chineſiſchen Zahlzeichen in arabiſche umgeſchrieben ſich regel⸗ 
mäßig verdoppeln. Kaum ein Troſt dafür ift die Entdeckung, 
daß auch der Chineſe die Lebensmittel Jo gut zu fälſchen vers 
ſteht, wie der biederſte eurcpäiiche Chriſ, und vaß er insbe⸗ 


Vergegenwärtigen Sie ſich nun die 


=. > 


2 


ſche vom deutſchen Markt faft vollſtändig verdrängt hat, 
ſondern derſelben auch im Auslande erfolgreich Concurrenz 
macht. Will er Angeſichts dieſer Thatſache behaupten, daß 
die Eiſeninduſtrie nicht eben ſo gut Mittel und Wege hätte 
finden können, um auch ohne Schutz die Concurrenz des 
Auslandes zu überwinden? Wenn der Abg. Miquel behauptet, 
dem Schutzzoll verdanken wir es, daß wir dieſe oder jene 
Induſtrie überhaupt brfigen, jo iſt das ein ruſſiſcher Stand⸗ 
punkt. Auf Staats loſten kann man ſchließlich jede Induſtrie 


geſchehen, ſondern wegen er Annahme des Vorredners, daß eines dieſer Löcher geht ein Meſſingdraht mit einer 
er das Buch nicht kenne. Befreunden könne er ſich allerdings [Handhabe und genügendem Spielraum, um die Bombe auf 
mit den Theorien der Mancheſtermänner keineswegs, bie | weite Entfernung ſchleudern zu können. Im Innern der kreis- 
ihren Fanatismus ſo weit treiben, daß ſie lieber den Staat förmigen Wurſt laufen vier Röhren aus dünnem Glaſe, 
als ihre Glaubensſätze opfru. Die Parallele mit der Gewerbe beſtimmt, um die Exploſtonsmaſſe aufzunehmen, mit Kork⸗ 
freiheit ſpreche nicht für den Vorredner, denn auch auf viefem | ftöpfeln verſchloſſen. Der freie Raum iſt mit zerhackten Nägeln 
Gebiete habe nur eine gaiz allmälige Entwickelung, wie er ſie | angefüllt, deren Beſtimmung iſt, die Glasröhren zu zerſchmet⸗ 
für das Zollſyſtem wünſche ſtattgefunden. Zur Zeit ſei die Con- | tern, ſobald die Bombe hart aufſchlägt, und als Geſchoß zu 
junctur für Aufhebung des Roheiſenzolles fo ungünſtig als dienen, ſobald das Pikrincali explodirt. Der Durchmeſſer der 


herſtellen, denn ob die Staatskaſſe direkt das Geld dazu her» | möglich, er bitte die Antrige deshalb für jetzt abzulehnen. — | Bombe ift 12 Centimeter (4%, Zoll). Man ſieht alſo, daß 
iebt, oder ob es in Form der durch den Schutzzoll vertheuerten | Ein Antrag auf Vertagung wird abgelehnt, dagegen der Schluß | fie bequem in die Taſche eines Paletots geſteckt werden könne.“ 
aarenpreiſe von den Steuerzahlern aufgebracht wird, iſt | der Debatte angenommen, ohne daß v. Hoverbed als einer | — Wie die Preſſe meldet, find ſeit geſtern zweiundvierzig 


im Grunde kein Unterſchied. Ich möchte dem Abg. Miquel 
eine kleine, aber ſehr leſenswerthe Schrift empfehlen, 
die von Prince Smith geſchrieben iſt. Der Abs 
geordnete Miquel braucht gar nicht mit den Achſeln zu 
zucken; er findet auf dieſem Gebiete in dem Verfaſſer der 
Schrift ſeinen Meiſter. Dieſe Broſchüre erzählt, wie Adam 
Rieſe der Jüngere ſich als Finanzminiſter träumt, und als 
ſolcher die Vertreter aller verſchiedenen Induſtrien empfängt, 
die die Verpflichtungen geltend machen, welche der Staat 
gegen ſie habe. Adam Rieſe, der von ſeinem Vater gelernt 
batte, daß er, um eine richtige Rechnung zu machen, jedem 
Debet auch ſein Credit gegenüber ſtellen müſſe, fragt nun 
nach dem, was der Staat ſeinerſeits ihnen dafür leiſte, und 
da er hierauf keine Antwort erhält, ſo rechnet er ihnen vor, 
welche Summen ihnen jährlich durch den Schutzzoll zufließen; 
und dieſe Summen ſind nicht gering. Wenn Sie ſich vor⸗ 
ſtellen, daß allein die Eiſenbahnſchienen dem Zollverein durch 
den Schutzzoll zwanzig Millionen koſten, ſo können Sie ſich 
vorſtellen, welche Summen die Eiſeninduſtrie bei den bis⸗ 
berigen Zöllen im Ganzen in Anſpruch nimmt; dem öſter⸗ 
reichiſchen Staate koſtet ſein Zoll bis zum Abſchluß des erſten 
Vertrags mit dem Zollverein mehr als das Doppelte ſeiner 
Staatsſchuld. Dadurch, daß der Schutzzoll die Waaren ver⸗ 
theuert, ſchädigt er aber nicht allein die Conſumenten, ſondern 
indirekt auch die Induſtrie ſelbſt, da er dieſelbe unfähig macht mit 
dem Auslande auf dem Weltmarkte zu concurriren. Noch nie⸗ 
mals hatte ich bisher von einem Produzenten das Geſtändniß 
gehört, daß ſeine Fabrikation dem Schutze entwachſen ſei; der 
Abg. Meier (Bremen) hat heute eine rühmliche Ausnahme 
gemacht und deshalb ſtelle ich ſeinen Antrag beſonders hoch. 
Die Oppoſition des Abg. Miquel begreife ich um ſo weniger, 
als derſelbe ſich doch ſagen muß, daß Freihandel und Gewerbe⸗ 
freiheit auf ganz gleicher Linie ſtehen. Mit demſelben Rechte 
wie der Fabrikant kann auch der kleine Handwerksmeiſter 
Schutz vom Staate verlangen. Gleichzeitig ſteckt in dem 
Zollſchutze ein ganzes Stück Laſſalleaniemus. Er ernährt die 
Fabrikanten auf Staatskoſten. Ich freue mich, daß die Re⸗ 
gierungen in dem vorliegenden Tarif unſern Beſtrebungen 
und Wünſchen entgegenkommen und hoffe, daß ſie uns 
keine Schwierigkeiten bereiten werden, wenn wir auf dieſem 
Wege weiter gehen und die vorliegenden Anträge annehmen. 
— Abg. Miquel wendet ſich gegen die einzelnen Angriffe 
des Vorredners in ausführlicher Rede. Mit der vermehrten 
Einfuhr des Jahres 1869 ſei allerdings gleichzeitig auch der 
Export gewachſen, dieſe Thatſache ſpreche aber gegen den 
Vorredner, denn die Ausfuhr ſei nur nach Oeſterreich, wo 
man den Zoll herabgeſetzt habe, nicht aber nach Frankreich 
gegangen. Wenn der Vorredner durch ſeine Ausführungen 
einen Beweis von großer Beſcheidenheit in ſeinen Behaup⸗ 
tungen habe geben wollen, ſo ſei er darin ſehr unglücklich ge⸗ 
weſen, denn der Vorwurf eines Mangels an Beweiſen treffe 
dieſen mindeſtens ebenſo wie ihn ſelbſt. Wenn er die Opfer 
herzählte, die die geſchützten Induſtrien dem Staate 
koſten, ſo beweiſe er gar nichts; bei derartigen Be⸗ 
trachtungen dürfe man nicht von heute auf morgen 
rechnen, ſondern müſſe die ganze volkswirthſchaftliche 
Entwickelung im Auge behalten, die die aufgewendeten 
Koſten ſpäter dem Staate mit reichen Zenſen zurückerſtattet. 
Wenn er bei Erwähnung der Broſchüre von Prince Smith 
die Achſeln gezuckt habe, ſo ſei es nicht wegen des Verfaſſers 
— lr BEER PS TORE BRUNNER ORTE 


der Antragſteller überhaupt zu Worte gekommen iſt. Diefer Verhaftungen vorgenommen worden. — Der Kaiſer und 
Umſtand veranlaßt Gumbrecht fein Amendement zum Hover die Kaiſerin find heute Nachmittag in geſchloſſenen Wagen 
beckſchen Antrage zurückzuziehen, um die Abſtimmung nicht Johne Escorte durch die elyſeeiſchen Felder gefahren. 
noch weiter zu verwirren. Abg. Bamberger bedauert, daß Amerika. Washington, 29. April. Das Reprä⸗ 
der Schluß der Debatte eine Beleuchtung der Sachlage in | fentantenhaus ſetzt ſeine Berathung über die Eiſenzölle 
Luxemburg und Frankreich nicht mehr zulaſſe. In namentlicher J fort. Blech und Platten werden, ſtatt mit 1% und 1% 
Abſtimmung wird der Antrag v. Hoverbeck's mit 125 ge⸗ Cent, mit 1 C. das 4, Bahnſchienen, ſtatt mit 70, mit 60 C. 
gen 113 St. abgelehnt, desgl. der Antrag Meier mit 120 | die 100 4, Draht mit 1 C. das 4 belegt. Der Finanz ⸗ 
gegen 116 St. — Nechſte Sitzung: Dienſtag. eine die Gi er. für aan near haben alle 
— — — —— Verſuche, die Eiſen e auf ihrer früheren Höhe zu halten 
* Berlin, 2. Mai. Mit feiner heutigen Abſtimmung aufgegeben; aber 8 Ganzen iſt es 3 = die 
über die Aufhebung des Roheiſenzolls ſcheint ſich nun Vorlage verworfen wird. — Wie es heißt, iſt der Dampfer 
auch das Zollparlanent in die Lage feiner Vorgänger ge- | Michigan nach Detroit mit dem Befehl abgegangen, der von 
bracht zu hoben, feine Hauptaufgabe unerledigt zu laſſen. | Canada aus vorbereiteten Expedition nach dem Red Rivers 
Denn es iſt jetzt ſehr unwahrſcheinlich, da die Erhöhung des J Gebiete nicht den Weg durch den St. Maria⸗Canal zu geitatten. 
Kaffeezolles angenommen werden ſollte. Ganz gewiß läßt e8 | r err 
Danzig, den 3. Mai. 


ch freilich nicht ſagen, denn eben bei den letzten Abſtimmungen 
f lune f 0 : Im Handwerkerverein gab geſtern Hr. Secretär Sie; 


hat es ſich um ganz wenige Stimmen gehandelt. Die Zoll⸗ 1 b e 
ermäßigung der A Aol wurde mit 3 St. Malo- delten Walo ſſenſc late f c d See en e Ich 
3 ; N ; eutſchen e eſens. — ng war ſe 
rität angenommen, die Aufhebung des Roheiſenzolls mit 12 ſchwach beſucht, und follen daher nur noch 2 Sizungen behalten 


(Antrag Hoverbed) reſp. mit 4 (Antrag Meier) St. Majori⸗ 1 : 

tät verworfen. Dies letztere für Ihre Provinz beſonders 58 4 n lung am 3. Mai] Am 
wichtige Reſultat iſt alſo das Ergebniß des reinen Zufalls | 10. Januar 1869 brannte eine Remise nebſt Stall des Ctauſſee⸗ 
geweſen, wenn man berüdfichtigt, daß bei dieſem Beſchluſſe J aufſeher Nürnberg zu Langenau ab, mit dieſen Baulichkeiten Futter⸗ 
von den 392 Abgeordneten, welche das Haus zählt, nur 236 | vorräthe und eine Kuh im Werthe von 80%. Das in der Nähe befind⸗ 
mitgewirkt haben, alſo mehr als ein Drittel gefehlt hat.] liche Wohnhaus blieb vom Feuer verſchont. Die ſofort angeſtell⸗ 
Daß die Vorlage wegen Beſteuerung des Stärke- Zuckers und J ten Ermittelungen über die Entſtehungsurſache des Feuers blieben 
⸗Syrups abgelehnt werden wird, gilt als beſtimmt. Dagegen obne Erfolg und erſt ſpäter, nachdem gegen das damalige Dienſt⸗ 
ſoll die Regierung geneigt fein, in eine le der von J mädchen Henriette Horn aus NRufioczn andere Branditiftungen 


ur Anzeige kamen, richtete ſich der Verdacht auch dieſer Brand⸗ 
500 Nen Stener von 1 Thlr. 5 Sgr. auf 15 Sgr. füiftung been fie und zwar, nach der Anklage, aus folgenden 


i j Momenten: Eines Tages ſtellte die verehel. Gaſtwirth S 8 
— Die „Südd. Preſſe“ bringt folgenden Artikel: „Aus ſtwirth Schwarz 


; 3 0 kopf die Horn darüber zur Rede, wie ſie bei Abweſenheit der 
Berlin ſchreibt man verſchiedenen Zeitungen, Herzog Ern Herrſchaft deren Vieh verbrennen laſſen könne. Die H., welche 
habe bei ſeiner letzten Anweſenheit in Berlin dem König 


ö gerade ein Pack Betten in den Armen hatte, warf dieſe ſofort 
Wilhelm gegenüber geäußert, daß er gern bereit ſei, die 


in die Stube, lief in großer Aufregung auf den Hof, verbarg ihr 
erzogtbümer an Preußen abzutreten, wenn es im Intereſſe Geſicht in einen Strohhaufen, auf den ſie ſich geworfen hatte und 
eutſchlands und der Herzogthümer liege. Wir wiſſen nicht, 


170 5 ar un 175 Wach a ie = Pi 
2 große Aengſtlichkeit auch ſpäter n emeiſtern können. Nachdem 
ob 110 Naas dem Ne. von an 10 e man ihre Frage, ob ſie wegen des Feuers ihre Ausſage beſchwören 
fan e e e, e eee 
ſetzungen des Herzoglichen Hauſes mit den Landtagen, die 


ergehen?“ Im October 1869 trat die Horn beim Arbeiter Gut⸗ 
h 5 ſchinski in Prauſt in den Dienſt. Einige Wochen darauf bemerkte 

ewigen Eiferſüͤchteleien Gothas mit Koburg und umgekehrt, 

das mehrfache Vereiteln der von der Regierung proſectirten 


G., daß die a Seinem, Hausboden unter dem Strohdach auf: 
w 
Total-Union beider Länder (erft kürzlich vom gemeinſchaft⸗ 


bewahrte unreine Wäſche ſchwelte. Er dämpfte das Feuer. Die Horn, 
darüber zur Rede geſtellt, gab zu, einen Lappen, den ſie beim 
lichen Landtage abgelehnt), das allbekaunte Mißgeſchick der 
Regierung mit dem Gothaer Muſeumbau und endlich die 


Kaffeebrennen benutzt, auf den Boden geworfen zu haben und 
daß durch dieſen vielleicht das Feuer entſtanden ſein könne. Vor 
finanzielle Noth beider Länder könnten vielleicht dazu beitra⸗ 
gen, den Herzog einer Abdankung geneigt zu machen“. 


dieſem Vorfalle hatte die Horn zur verehel. Anker geäußert, daß 
es in ihrem Hauſe bald brennen würde und ſie gebeten, dann 

* Marine) Das K. Dampf⸗Kanonenboot „Meteor“ iſt am 
26. März c. in Port⸗au⸗Prince auf Haiti angekommen. — Am 


ihre — der Horn — Kleider zu retten. Wieder eini üs 
ter entdeckte Gutſchinski auf feinem Haus doden bee a 
30. April iſt die K. Panzerfregatte „Kronprinz“ von dem Com⸗ 
mändanten, Capitain z. S. Werner, in Dienſt geſtellt worden. 


Torfziegel, welcher auf einer Betteinſchüttung lag. Auch in die⸗ 
je 7 die Geric * 8 er u 2 eg 
un ie vor Gericht zugeſtanden, in der Abſicht das Da 
Magdeburg. Eine liberale Wählerverſammlung hier | des Hauſes in Brand zu le Stück Kohle 3 — 
hat beſchloſſen, daß Fortſchrittspartei und National- dem Strobdach liegenden Haufen Lumpen geworfen zu haben. 
liberale auf Grund des Berliner Programms der letztern Dieſes Geſtändniß bat fie, als aus Angſt und in der Verwirrung 
gemeinſam bei den nächſten Wahlen für die Wiederwahl der abgegeben, heute zurückgezogen. 2% Horn fteht unter der An⸗ 
bisherigen Abgeordneten wirken wollen. klage der vorsätzlichen Brandstiftung in dieſen drei Fällen. Die 
England. London. 29. April. Jede neue von der er en, 1 das Nichtſchuldig aus, worauf ihre Frei⸗ 
Regierung veröffentlichte Depeſche aus Athen läßt die Dinge Fr 00 ollzeilich es.] Dem Kaufmann Sch. auf dem Langen⸗ 
doit in einem ſchwärzeren Lichte erſcheinen. Durfte man | markt ſind im Laufe des vorigen Monats aus einem pa * in 
Anfangs der verhällnißmäßig milden Deutung Raum geben, | Spinde Silberſachen, Shlöffel, Teelöffel, Meſſer, Gabeln, 1 Zucker⸗ 
daß die Regierung blos ſchwach und rathlos geweſen, fo ] doſe, Becher ꝛc., im Werthe von ca. 130 %, geſtohlen worden. — 
wurde man durch die nächſte Depeſche Erskine's belehrt, daß Verhaftet wurden 4 Männer und 3 Frauensperſonen. 
fie ſich daneben eines ſchlimmen Wortbruches ſchuldig gemacht lzgur Warnung.] Wir werden erſucht, das Publikum 
habe, und zwar (wie Viele glauben) aug dem einzigen Grunde, auf Tage r zu machen, der ſeit mehre⸗ 
um bas geforderte Löſegeld nicht zurückerſtatten zu müſſen, ren Tagen die menade zwiſchen dem Hohen und dem Olivaer 
wozu ſie ſicherlich angehalten worden wäre, wenn die Ban⸗ 
diten es angenommen und damit das Weite geſucht hätten. 
Nicht genug au dem, zeigt eine neue durch das auswärtige 
Amt veröffentlichte Depeſche Erskine's vom 16. d., daß die 


Thore dazu benutzt, auf die Gemüthlichkeit der Spaziergänger zu 
ſpekuliren. Der Schwindler tritt, wenn es 920 = dunkeln, 
Banditen während der ganzen Zeit der Verhandlungen ſich 
nicht auf ihr eigenes Urtheil verließen, ſondern mit Freun⸗ 


plötzlich an einzelne ihm zu feinem Zweckelgeeignet ſcheinende Pros 
den in Athen Beratbungen pflogen, ja, ſogar dortige Advo 


menirende heran und klagt mit weinerlſcher Stimme über den 
Verluſt feines Portemonnaſes, das ſein ganzes Vermögen mit 
ca. 4 Gulden enthalten habe. Er weiß jo geſchickt das Mitieid 
5 erregen, daß man ihm gewöhnlich nach dem Verlorenen ſuchen 

caten conſultirten und mit der dortigen Regierungs. Oppofition 

in freundlichem Verkehr ſtanden. Lord Clarendon hat den Ge⸗ 

ſandten angewieſen, über die Namen jener in Athen wohnenden 

Brigantenfreunde nähere Erkundigungen einzuziehen. — Die 


ilft und öfters ihm wohl auch kleine Beiträge zu feiner Schad⸗ 
oshaltung gewährt. Es iſt dem Spekulanten nun aber das 
Regierung ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung daß die Debatten 
über die iriſche Landbill von nun an einen raſcheren Ver⸗ 


Malbeur paſſirt, daß er fein. Manöver aus Verfehen bei denſelben 
lauf nehmen werden. Stille Unterhandlungen mit der Oppo⸗ 


Perſonen kislirte, die bereits von ihm ſchon düpirt worden wa 
und von dieſen ſind wir eben veranlaßt worden, das Publlkam 
ſition eröffnen dafür angenehme Nu, ſichten. Anbererſeite greift 
die Ueberzeugung mit jedem Tage mehr um ſich, daß 19 


zu warnen. 
— Die von dem Gründungs⸗Comité der Pommerſchen 
veranlaßt ſehen werde, die Unterrichtsbill eheſtens zurückzuziehen. 
Frankreich. Paris, 30. April. Die Herren O0’ 


Centralbahn (Konitz⸗Wangerin) dem Handelsminiſterium ein⸗ 
gereichten Zeichnungen, wodurch der Nachweis der vollitänbigen 

naparte und Ollivier müſſen ſehr ſchlechte Erfolge in 

ihrem Abſtimmungsgeſchäft vor Augen gehabt haben, da ſie 


Beſchaffung des Grundcapitals geliefert worden iſt, ſind von 
dem Miniſterium als durchweg in Ordnung befindlich anerkannt 
ſich entſchloſſen haben, zu dem gründlich abgenutzten Parc 
eines Complotts und Attentats zu greifen, um auf die fuccht · 


und mit dieſer Bemerkung dem Comits gegenwärtig wieder zuge⸗ 
gangen. Gegen das Statut find ganz unweſentliche . 
gen erhoben, nach deren Erledigung nunmehr die Allerhöchſte Con⸗ 

ſamen Seelen einen ſanften Druck für das Sopalitärd-Ja 

auszuüben. Pietri hat die ganze Verſchwörung ſchon 4 

Tage in feiner Taſche gehabt und erſt auf das geg. ene 


ceſſion beantragt werden wird. Es ſind in Folge davon denn 
Zeichen in dem Augenblick angepackt, wo man ſich von dieſem 


auch die Ingenſeure bereits an Ort und Stelle abgegangen 
um mit den Arbeiten für die Bahn Lane zu beginnen. 5 8.3.) 
Stückchen den meiften Effect verſprach. Man hat zugleich 
die Gelegenheit benutzt, um eine Anzahl Clubredner — dar⸗ 


Carthaus, 2. Mai. Die Lehrer des Carthaufer Kreiſes 

pr heute die HH. Küſter Hinz, Lehrer Block, Lehrer 
unter auch Jules Lermina, der den Kaiſer per Berſamm⸗ 
lungsbeſchluß zu den Galeeren verurtheilt hat — 


utſchkow (ſämmtlich in Danzig) als Curatoren der Lehrers 

wittwenkaſſe des . — Bericls ewählt. Die HH, Wels 

nert⸗Zudau, v. Breiten bach⸗Carthaus und Proch⸗Stendſitz 

bitten die dazu berechtigten Collegen der übrigen Kreiſe, ihre 
und die Häupter der Internationalen Arbeiterpartei 
zu verhaften, obwohl nicht die geringſte Verbin, 
dung zwiſchen dieſen und dem angeblichen Attentäter, 
Borie oder Baurie, zu erweiſen iſt. Man hat dieſe 


Wahl ebenfalls auf die oben genannten Herten lenken zu wollen. 
Herren während der Abſtimmungszeit mundtodt gemacht, 


Thorn. Hr. G. Weeſe, der ſeit 11 Jahren den Wahlkreis 

Thorn⸗Culm im Abgeordnetenbauſe des Landtages vertreten, hat 
und zugleich über das ganze franzöſiſche Philiſterium eine 
angenehm 8 Furcht ausgegeſſen Die dem parla⸗ 


jetzt ſeinen hieſigen i Be die beſtimmte und unabs 
0 aß 
mentariſchen Kaiſerthum ergebenen Blätter bringen bereits 


e Erklärung gegeben, er bei den in dieſem Jahre 
bevorſtehenden Wahlen eine Erneuerung ſeines Mandats 
nicht mehr annehmen werde. Ob Herr Dr, Meyer ſich wird 
entſchließen können, von Neuem das Opfer zu bringen und eine 
Wahl zum Reichstage anzunehmen, iſt noch ungewiß. 
Vermiſchtes. 

eine genaue Beſchreibung der neu entdeckten Attentatsinſtru⸗ 

mente — der Pariſer Witz nennt es „Mordwürſte“ —, die 
wir Ihnen nicht vorenthalten dürfen: „Sie gleichen den 
Keinen Kuchen, welche man Savarins nennt, und bilden eine 
Art Krone; der mittlere Theil, ſtatt ausgehöhlt zu ſein, iſt 
voll und beſteht aus zwei zuſammengeſchraubten Platten. 


t 5 
Köln. In der am 2. Mai c. beginnenden Aſſiſen⸗ Seſſion 
wird die Anklage gegen die Dienſtmagd Urſula Schmitz wegen 
Der äußere Rand der gußeiſernen Wurſt iſt mit 
Löchern verſehen, welche Luft geben ſollen. Durch 


ſondere keine Bedenken trägt, das Fleiſch von erepirten 
Thieren zu verkaufen. Eine Portion Hammelbraten beſteht 
weſentlich aus Knochen, und um eine Cotelette zu bekommen, 
iſt es am gerathenſten, einen Hammel zu kaufen. Das Ge⸗ 
flügel wird nach dem Gewicht verkauft, und es iſt daher nur 
billig, daß der Verkäufer das Deficit an Mäſtung erſetzt, in⸗ 
dem er das Gefieder kunſtvoll mit Sand einreibt. Die 
Hühner thun es ja ſelbſt gern, ſo lange ſie lebendig ſind. 
Um eine engliſche Portion zu bekommen, erzählt Conſul 
Markham, muß man drei Portionen beſtellen. Ein Dollar 
in China iſt das, was in England ein Shilling iſt, und laut 
Conſul Pedder's Bericht aus Amoy entſpricht hie und da 
ſogar erſt der Sovereign dem Shilling. 

Aus dem Bericht, den Hr. Odo Ruſſell aus Rom ein⸗ 
ſchickt, erfahren wir nebenbei, daß einer der beſtorganiſirten 
diplematiſchen Dienſte der päpſtliche iſt. Ein Hauptvortheil 
für die Beamten dieſes Dienſtes, bemerkt Hr. Ruſſell, ſei die 
Unterſtützung, welche ihnen von ſedem Geiſtlichen ihres Wir⸗ 
kungskreiſes zu Dienſten ſtehe. In der Bezahlung hat ſich 
feit den Anfängen der chriſtlichen Kirche einiges geändert. 
„Ihr ſollt nicht Gold, noch Silber, noch Erz in euern Gür⸗ 
teln haben; auch keine Taſche zur Wegefahrt, auch nicht zween 
Röcke, keine Schuhe, auch keinen Stecken“ — heißt jetzt: 
„put money in your purse“. Die Nuntien — folde find 
iets Biſchöfe — beziehen 800 — 2600 Pfd. St. Salär ſährlich. 
Früher — es ift Hr. Ruſſell der ſpricht — wurden dieſe 
Ausgaben aus der päpſtlichen Civilliſte beſtritten, heute ge⸗ 
ſchieht es aus der Kaſſe des Peterspfennigs. Die Secretüre 
und andere Bedlenſtete des Nuntius beziehen etwa 300 Pfo. 
Jahresgehalt. Alle dieſe Kanzleibeamten find Geiſtliche. 
Nuntiaturen beſtehen dermalen zu Wien, München, Paris, 
Brüſſel, Haag, Madrid und Liffeben. 

e Lobredner der guten alten Zeit lieben zu fagen, 
daß unfere Väter und Großväter in ihren einfachen Verhält⸗ 
niſſen, mit ihren wenigen Mitteln und wenigen Bedürfniſſen 
glücklich gelebt haben, daß es überhaupt auf Glanz und Fülle 
des äußern Lebens nicht ankomme. Nun denn — ſie mögen 
dieſe Sätze auf ihre Zeit und auf ſich ſelbſt anwenden und 
fie werden zum mindeſten fo gläcklich fein wie ihre Großväter 
und Großmütter, von denen übrigens urkundlich bezeugt iſt, 
daß ſie mit ihrer Beit gleichfalls nicht zufrieden waren und 
vermeinten, daß es um ihre Großväter und Großmütter viel 
beſſer beſtellt geweſen ſei und ſo fort in infinitum, bis wahr⸗ 
ſcheinlich zu jenem Jahrhundert, wo unſere Ahnen, dem Ge⸗ 
ſundheitsapoſtel Ernſt Mahner gleich, auf erratiſchen Blöcken 
aus der ſkandinaviſchen Eiszeit in die herkyniſchen Sümpfe 
bereinrutſchten und wo das einzige Organ des internationa⸗ 
len und diplomatiſchen Verkehrs die Steinaxt war, mit der 
man ſich gegenfeitig die Schädel einſchlug. ö 


des hieſigen Theaterbrandes nunmehr unter Zugrundelegun 
des von derſelben mit Erfolg angetretenen Alibi dels a 
der Welt geſchafft werden. 

— Ein im Bau begriffener Tunnel der unterirdiſchen Eiſen⸗ 
bahn in der Nähe der Blackfriarsbrücke zu London iſt aus einem ! 
noch nicht ermittelten Grunde eingeſtürzt, und 13 Perſonen 1 
wurden unter dem Schutt begraben. Einer wurde als Leiche, neun ö 
andere wurden in einem Zuſtande der Wan hervorge⸗ & 
zogen und vier von den Letzteren waren jo erheblich verletzt, daß f 
man das Schlimmite befürchtet. 4 


MIR? 


Ye 2508 Kochwaare 5359 & nach Qualität,, Yutterwante 
46 — 52 & nach Qualität. — Leinöl loco 12 92 — Rüböl 
loco Se 100% ohne Faß 151 & bez., r Mai 155-4 4 
bz. — Spiritus Yer 800) % loco ohne Faß 75 & bz. Nr 
5 „ 15% „ Mai ⸗ Juni 

Do 48415 — nn bz. 11 fr Gy 7. 3 
0. == „ Nr. 0 u. — 5 A 
033 —3% ., . 0 u. 1 38—37 der — unverfi. excl. 


„Antwerpen, 2. Mai. Geteibemarkt. Weizen höber, 
weißer frieſiſcher 253. Roggen behuptet. Königsberger Hafer 
181. Betroleummarkt. (Schlußbeicht.) Raffinirtes, Type weiß, 
581 5 15 Mai und Ye Juni 2, Nr September⸗Dezember 

— Felt: 


Danziger Wrſe. 
1 Amtliche Notirunger am 3. Mai. 
EB, Die heute fällige Berliner Börfen: Weizen Ye Tonne von 2000 % mat, 
e 


2 15 
peſche war beim Schluß des Blattes en en Weh 291 uli do. — Petroleum raff es Sn white) er Centner 


en: J 
$ fein glafig und weiß 197—132# 6468 Br. wit Faß loco 74 „, Ye Mai 7% . B., Mats Juni do. 
noch nicht eingetroffen eee 3 126130 00 —55 7 B jE TI Be Pr TITERETOTTT CHE 


ehbunt . . . 124 128% „58-62 53-66 
un 0.0. 14-1884 „56-60 „ bezahlt. 
„ 123—130% „ 5861 „ 
ordinar. . . 114—121 % „ 51—57 „ 
Auf Lieferung ur Juni⸗Juli 126% bunt 62 . Br. 
Roggen d Tonne von 2000 feſt, l 
f i ee ei) J 1227 14 Mai⸗ 
u und Gd., . Juni⸗Ju 
Braunſchweig. Bei der am 1. Mai c. ſtattgehabten — 44 5 un Irli⸗Augul 1327 45% He be > 
6. Errien-Ziebung des herzogl. braun chweigiſ ‘br Staat: Sept.⸗Oct. 122% 48 . Br., 45 Gd. 
Prämien ⸗Anlehens find die nachfolgenden 68 Serien gezogen | Gerſte Yr Tonne von 2000 M loco, coße 110/11—1138 391— 
worden: 233 821 825 830 845 1018 1068 1147 1189 1663 1726 42 & bez., kleine 10L—1094 365-378. % bez. 
i | A aa 
i 2 4 11 i {3 l 
5385 5453 5455 5917 6326 6748 6803 6978 6986 7235 7328 en e Abr, weihe Futter. 7 Mai 
7300 7543 7725 7776 7816 7971 8106 8237 8400 8433 8577 | Widen Yr Tonne von 2000 loc, 38 % bei. 


iehbmärkte. 
Berlin, 2. Mai. (Originalbericht.) Auf 7 Vieh⸗ 
markt waren zum Verkauf an Schlachtvieb angetrieben: 2065 
Stück Rinder. Der heutige Markt zeichnete ſich auf allen Ge⸗ 
bieten durch ungewöhnlich ſtarke Zutrifften aus, die nicht ohne 
Einfluß auf das Verkaufsgeſchäft blieben. Für Rinder war ber 
Markt durch einigen Export nach dem Rbeine belebter; r 1004 
Nene cht erzielte Prima 16 — 17, einzeln auch 18 &, 2. Sorte 
13—15 Ak, 3. Sorte 9-11 . — 4105 Stück Schweine gr 
des alten Beſtandes. Bei der ſehr ſtarken Zufuhr war der Lo⸗ 
calconſum nicht anregend genug um die Preiſe für die Verkäufer 
ünſtiger zu geſtalten. Beſte fette Kernwaare erzielte r 1007 

leiſchgewicht höchftens nur 17 und es blieben ſtarke Beſtände 
Unverkauft zurück. — 12,518 Stück Schafvieh. . war der 
Markt durch einige Exportverkäufe belebt, doch als dieſe gedeckt 
waren, verflaute die Haltung und der Schluß war ſehr matt, 


8583 9031 9152 9295 9330 9352 9426 9556 9782 9793 9857 f 0 dennoch hielten ſich die Preiſe mittelmäßig. — 1195 Stück Kälber, 
9877 9924. (Jede dieſer 68 Serien beſteht aus 50 Looſen und Di Kelteſten der Kaufmannſchaft. die bei minder lebhaftem Verkehr zwar nur zu gedrückten Preiſen 
laut Plan erhalten dieſe 3400 Looſe in der am 30. Juni ſtatt⸗ Danzig, den 3. Mai, [Zahnpreiſe.] ausverkauft wurden. 
herren a mn 3400 Gewinne im Betrage von n 9 für abfallewe Güter 115/117—118/20 Saifsliten 

„ . —122/ von 52/55—55/57—5758 &, bunt 124/264 von Reufahrwaſſer, 2. Mai. Wind: S 


58/60 , für feinere Qualität 24/25 — 126/28 — 130/1327 
kareſter 20-Francs⸗Looſe gezogen: 510 1127 1282 1812 2440 3039 von 60/51 62/63—64/66 % Der Tonne. 
4287 4623 5271 6075 6629 6657 7130 7221. Der Haupttreffer | Roggen feſt, 120—125% von 4%4/.23—45% % Yur Tonne. 
von 100,000 Fres. fiel auf Serie 5271 Nr. 6. 25,000 Fres fielen Gerſte Heine und große 374—38—39 -40/41 Ag Yr Tonne. 
auf Serie 1812 Nr. 93. 5000 Fres, auf Serie 2440 Nr. 10.] Erbſen 39—42/43 % letzter Preis für gute Kochwaare. 
2000 Frcs. auf Serie 1127 Nr. 99 und Serie 3039 Nr. 19 und 59. 8 4 1 1 
Wien, 2. Mai. Bei der heutigen Nummernziehun piritus nicht gehandelt. 0 
1860er Looſe fiel der Hau meer von 300000 BG 5 NA 8 Oetreide⸗Börſe. Wetter: tübe und kühl. Wind: NW. 
Serie 4840, der zweite Treſſer von 50,000 A auf Nr. 19 der Weizen loco am heutigen Markte is ſehr matter Haltung, denn 
Serie 10,494, der dritte Treffer von 25,000 auf Nr. 6 der Kaufluft zu den beſtehenden Preiſen ehlte; die Londoner Depeſchen 
Serie 14.308, 10,000 % auf Nr. 5 der Serie 3792 und Nr. 9 richten Deihäftsto gteit, wennglich die ſogenannte offisielle 
der Serie 7600. Depeſche Weizen 1—%s Ne tr. thurer ſeit acht ars notirt. 
Frankfurt a. M., 2. Mai. Sffecten⸗Societat. Ame⸗ Wohl war 1-2. . Ott, am geitigen Londoner Markte mehr ge: 
ritaner 954, Ereditactien 256, Staatsbahn 368, Lombarden fordert, aber Verkäufe find zu dieſc Erhöhung nicht zu bewirken 
1794, Galizier 215. Stimmung beſſer. geweſen; Beweis, daß auch unſere gegenwärtigen Preiſe nicht ge⸗ 
en, 2. Mai. Abend⸗Börſe. Creditactien 247, 90, rechtfertigt fein dürften. Auf 150 Jonnen blieb der ganze Weizen⸗ 
Staatsbahn 384, 00, 1860er Loose 95, 40, 1804er Looſe 116,00, | ume an unſerem heutigen Markt beichräntt und die dafür. be: 
Auglo⸗ Baſtria 285, 75, Franco⸗Auſria 113, 00, Galtzier 225, 50, | gablten Preiſe waren gedrückt. Sommer 1294 601 . ordingf 
Lombarden 188, 40, Napoleons 9, 90. Sehr matt. unt obne Gewicht 53 Ag, bunt 129/234 a A, hellbunt 121 
Hamburg, 2. Mai [Getreidemartt.) Weizen und Rog⸗ Zins 3 un NR 150 2. unt el Jen 
gen loco unverändert. Weizen auf Termine niedriger, Roggen * „Juli 62 B N 1381 
matt. — Weizen er Mai 5400% 1174 Bancothaler Br., 117 ein Auge Eee En Probe 
Gd., de Juni-Juli 127% 118 Br. und Gb, do. 1254 115 | wurden heute 125.4 hellbunt Jun⸗Juli 61 Rg gehandelt. 


W. 

Angekommen: Hauer, Auguſt, Kiel, Ballaſt. — Roberts, 
Planet, Swinemünde, Kalkſteine. 

Gefegelt: Saathoff, Hilkea, Stockton; Pritchard, Sabrina, 
Portmadoc; Adams, Conſtance, London; ſämmtlich mit Getreide. 
— Hauer, Dorette, Dortrecht; Smith, Union Grove. Hartlepool; 
Kraeft, Ulrich v. Hutten, Harmouth; Plath, König Ernſt Auguft, 
Dundee: Hoppe, Friedrich Wilhelm Jebens, Rochefort; ſämmt⸗ 
lch mit Holz. — Brown, Mountaineer, Bernau, Ballaſt. — Jör⸗ 
genſen, Anna Margarethe, Helſingör, Erbſen. ) 


Gotha, 2. Mai. Heute wurden folgende Serien der Bu⸗ 


Grünwald, Maria, Newcaſtle: Bradhering, Najade, Grange⸗ 
mouth; beide mit Kohlen. — Ebert, Auguſt, Copenhagen, Ballaſt. 
— Conradt, Fortuna, Stettin, Granitſteine. — Svendſen, Adel⸗ 
phia, Stavanger via Königsberg, Heringe. 

Nichts in Sicht. 


Thorn, ee 1870. — Waſſerſtand 4 Fuß 9 Zoll. 
nd: 


W. — Wetter: freundlich. 
tromab: Schfl. 
Goldmann, Feingold, Zawichoſt, u „ Gold: 
ſchmidts S., 128 5 Rogg., 29 — Erbin. 
Woyde, Neumark u. Oberfeld, Plock, Stettin, 39 — Rogg 
Krüger, Flatau, do., Berlin, J. Saling, 36 15 


114 Gd., uli⸗Auguſt 127% 2000 % Mt. Banco 1332 

Br. 128 Gd., 11 Dar 2000 Mk. Banco 151 Br.. 130 80 Roggen loco heute gefragt und etwas beſſer bezahlt, 121/2# Krüger, a e do., do., derſ., 35 — do. 

— Mogaen Ye Mai 5000 % 85 Br. 841 Od. der Juni⸗Juli 434 &, 123/48 448, 44 , 124 45, 454 ., 124/50 457 Roehe, Wolffſohn, do., do., derſ., 34 51 do. 

80 Br. 85 Gd., Ne Juli⸗Auguſt 2000 % Mt. Banco 104 Br., , 195/6% 46 Ag er Tonne. 63 wurden 70 Tonnen verkauft. Müller, Wolden berg, do., do., derſ., 31 4 do. 

103 Gb., He Auguſt⸗September 2000 % Mk. Banco 105 Br., 104 | Termine feſter, 12244 Mai⸗Juni 33 & bez. u. Gd., 44 %. Br., Klotz, Schönwitz, do., do, derſ., 37 — do. 

Gd. — Hafer unverändert. — Gerfte ruhig. — Rüböl matt, loco 77 G 2 % 8 8. 4 4 5 Juli⸗Auguſt 454 Br., 45 2 e . Pulawy, Danzig, = u en 
Sr 5 11 „September⸗October . Br., ey, derſ., do., do., 

2 1 r Mai, 8 Mittelbach, Roſenblum, Zabusze, 


— 


do. 
Gaffte, Last, Wloclawet, do, Goldſchmidts S, 42 30 bo. HR 
A bb, Mai 14 Gd., Yr Auguft:December 153 Gd. — 111½% 41 Stoycke, Wieniawski, Denen, do., dieſ., 36 14 Weiz. 4 
61, Reale e 6 Wake 7 Ton a tote ißt raaefühe 
„Matabladu „ eptember 68. — Angeregter. dur Tonne bez. — Spiritus loco nicht zugeführt. 
Amſterdam, 2. Mai. [Getreibemarkt.] S ed Stettin, 2. Mai. (Ofi.Big.) Weizen flau und weichend, 
Weizen unverändert. Roggen loco desgl., r Mai 189, Year i 5 2 
Juli 190. der Wel Herbit 79. Ruböl Jer Mai 432, „er Herbſt | feiner 609.84 
34. — les Wetter. 1 . 
15 Bei 2. Din. Seen 1. un Fuße Aug * * Br., Juli di, i 
Weizen I—2s, Mehl in Säcken Is, in ern 6— öher ſei 3 i 
2 Hane, für ſonſtige Artikel äußerſte Montagspreiſe. 5 804 48—47 K, Jr Frühſahr 48-47 &. bez. Mal⸗Juni 
— Die Getreidezufuhren vom 23.—29. April betrugen; engliſcher 0., Juni⸗Juli 4847 %. bez, Juli Auguf 471—49 % bob 
Weizen 6445, fremder do. 14,183, engliſche Gerſte 719, 1 — Sept⸗Oct. 494484 „ ber, 49 % Br., 48 * Gd. — Gerite 
do. 4145, engl. Malzgerſte 15,704, engl. Hafer 1014, fremder matt, obne Umſatz, 7 1750 % loco Pomm. 36-38 %, Märt, 
925 36563 Quarters, elle Mehl 20,138 Sad, fremdes do. 39-39 4 — Hafer flau, Je 1300% loco 265—28 . 47/0 
ad un arrels. . 
ö 9 Br. 

ö Liverpool, 2. Mai. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ ih, a 
Alte: 2 40 000. Sale aan Ndl. Orleans f f ing ge matten. ioc 15 8 Br RE UFER 
Bere e e e | aaa a br 

‚ goan, erah 9, fair Bengal 84, New fair obne Faß 157% A bei, 7. Srübj. und Maß Jun 18 A 
Oomra 98, good fair Domra —, Pernam 11k, Smyrna 108, i Br. ie ; : 5 
Set 9 40 Belt aber DR ee 162, davon be, Fun Juni⸗Juli 55.5 bez., Juli Bunt 166 4 
amerikaniſche allen, oſtindiſche keine. 150 W. Roggen, 50 W. „700 . Rüböl, 10,000 Q 

ginerpool, 2. Mai. (Scluß bericht) Baummolk; | Spiritus. 1 ble: Wehen G, Roggen 47} 2 

10,000 Ballen Umjab, davon für Speculation und Export 3000 9 75 281 K, Rübol 143 , Spiritus 153 * — Petroleum 

e a Nee rſe.) 3% Rente 74, 30 Br, h . Gb. . beam — a ber Risnek 
Mai. 4 urſe. en at, a Pr, — Lei f 3 5 

74, 470 274. Italieniſche 5 % Rente 56, 80. Oefterreichifce auf Gera Bi A rg e 

Staats⸗Eiſenbahn Actien 786, 25. Oeſierreichiſche Nordweſtbahn Breslau, 2. Mai. Rotbe Kleeſgat vernachlaſſigt, 12—15 

700.00. Grob» Meter Aae, 235,0. Lombardithe Cien: | AA, dozen Aber Mat be Weihe beſchränttem Um 

1 ' 0 ‚ J bez. Weiße Saat bei beſchränktem Um 
ee e ee eee eee 

8 Fe a Fe „45. wediſche Saat 20— — Thymothbee beachtet, 

f . 1833 ungeſt. 1004. 8% v. St. . 

Obligationen 2 Träge. Neue Ruſſen 843. Neue den 909.50 * Berlin, 2, Mai, Weizen loco Me 21002 58-70 &. nach 
Pr. Liquidation 3% Rente 74, 324, ſchließlich 74, 10. Liquidation [ Qual., Ye Mai⸗Juni 64164 % dj, Juni⸗Juli 655 % bz. 
en d u ee e vr Mai 125,00 h 2 bi, Al Ja ge, Jag Fl rt 
e e fh Ju e . e. ee an el 11 I I TER 30 1. 

‚Id, ugu „ 00, mber⸗ — — — 
58,75. Spiritus 2 Mai 12 65. — Regneriſch. Egg 280 Sant = Mat-Juni 274—20 ir; ws 5 — 


i 5 7 2. i. Dividende pro 2 
Berliner Fondsbörse vom 2. Mai Def Fran Etats, 101 
einiſch 


Eisenbahn -Aetien. Fee Star 


e 
—. us EEE UB ee at 
Dividende pro 1868. 80 Rhein⸗Nahebahn 


ade A, e ee 


Pickowski, Winiawski, do., Danzig, dieſ., 20 L. Weiz, 4 — Erbin. 
Buckow, Laski, do., do., dieſ., 42 — Weiz. 
Schelle, derſ., do., do., dieſ., 50 — Rogg. 
iſcher, derſ., do., do., dieſ., 42 — do. 
aage, Lewinski, Wloclaweck, Danzig, Steffens S., 31 41 Erbin. 
Thieme, derſ, do., do., Goldſchmidts S., 40 — Weiz. 
1 Askanas, Plock, do., Steſſens S., 31 — do. 
Huhn, beri., do., do., dieſ., 735 Laſt Wicken, 30 — Weiz. 
Thieme, Schönwitz, do., do., G J l S., 25 L. Rg. 6 20 Erbſn. 
Kletſch, Goldmann, do., Berlin, J. Salinger, 35 25 Rogg. 
Witt, Sage, do., Danzig, Goldſchmidts S., 6 30 do. 
Riegel, eenjang, do., do., dief., 18. 30 Weiz, 15 — Erbin. 
Matiig, Askanas, do-, Berlin, L. M. Köbne, 33 20 Roge. 
Hinze, Meyerczyck, do., do., Gebr. Ginsberg, 41 20 do. 
Tormann, Goldmann, do., do., Perl u. Meyer, 37 — do. 
Fleiſcher, Askanas, do., do. dief 43 20 
Arendt, derſ, do., do., L. H. Köhne, 
Kupfer, Fajans, Sandomiercz, u Otto u. Co 
a 


; ft Roggen, 110 — Erbin. 
Behrenſtrauch, Hirſchfeldt, Thorn, do., 46 — Weiz. 
Goldblum, Blumenfeld, Gnieztow, Berlin, 1284 St. w. H. 
Rabe, Muth, Janeczew, do., E. Huth, 1373 St. w. H., 83 St. 

Eiſenbahnſchwellen. 

Schneidewend, Yin, Rudnik, do., 1300 St. w. H. 
Seidlitz, Lubs, Pulaw, Schulitz, 1900 St. w. H. 
Gladow, Marſop, Wloclawek, Stettin, A. Haber, 1840 


Melaſſe. 
Hoffert, derf., do., do., derſ, 1907 . 77 & Melaſſe. 
Eſchholz, derſ., do., do., derſ. 1857 e 74 # Melaſſe. 
Mickley, derſ., do., do., derſ., 2231 &. 91 Melaſſe. 
Verantwortl. Red.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Baromet.⸗ 


a Therm I 
Stand in > Wind und Wetter. 
8 | Bar. Lin. een 


333,36 | | N., friſch, bewölkt. 
8 


NNW., mäßig, bewölkt. 
do. do. 


taatsanl. 1859 5 1015 6 8 
1153 b bo. 54,55 4 92 6 Pen Wechſel⸗Nontt vom 30. April. 


re 0. 1850 ® en Stootstnteige 6 Nl , ben . Hf M 
a 5 5 1867 ‘ sa 8 Ausländiſche Fonds. de. . a 5 

do. 50,52 4 bi Padiſche 35 Fl ooſeſ.- 38H b. Gabun 

10% fete do. _ 1858 85 bi — | Velour d Non. 3 

1 8 Sante net le Scat de . Ne eis 26804 
bu Prioritäts⸗ Obligationen. Gerl Stabe bl. 5 l h be n 4964 dee T en en Deftere. 1.8. 5 bj 
bz Runsb arkow 3 7 f 


8 


31. Preußiſche Fondt. Kur: u. N.⸗Rentenbr. 4 87. G Voln. Cert. A. a 592 B 
5 2103-92 b Sr —DOREIET. . 4 | 865 8 \ 1 ou b 
al frei aim, 8 9 © bee 5 Angel r 18 8 b 
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85 85 
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reer 
— 
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S. 
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. 1854: 
5 8 do. do. 937 b do. Creditlo 
urs. lem HE che Rio. A n de Pe el, 
Bank- und Jnduſtrie⸗Papiere. Berliner Anleihe m 
Dividende pro 1869. 
Berlin. Kaſſen Verein 470 6 Te Par 4 

— — Berliner Handels⸗Geſ. 1 1359 bz Pommerſche⸗ 84 
1h n 0 8e Kernen . lf , eee „ri 
100 bz u G a fers Ben — 981 B Sale e Pfbbr. 
2 1 105 G 7 ritterſch. 

b 


Böhm. Weſtbahn 
Bresl.⸗Schweid ⸗Freib. 824 bz do. 1864Ar Looſe 


umänier 
um. Gijenb.Oblig. 
G urch. Anl. 

do. do. 1863 


SSt 
* 
„ 


et bz (Kön debug Priv.⸗Bank 5 5 
o. 


aim ' 0 dt 35 
‚ ab * a 
e 19 
Mainz⸗Ludwigsbafen „ „ 5 4 945 %% 6 . 866r 
dtedienb 7 eiereid, Brent," gig [1404 %-459-4663 do. 4% 884 65 do. g. An Stiegl. 
85 ® 2 Provinzialbank 16.134 103, 8 do. II. Serie 5 | 974 0 0.6 


do. 
U reuß. Bant⸗Antheile | 9% 4 1353 ba do. neue 4 —— ii In. 7 
öberſchleſ. Liet A. u. G. 15 [3411668 b. fenbriefel — 5 93 8 do. do. 881 b dh: Em 
8 8 — 115 3llisoh eb u — 1 41 90 5 Van Hop ns. | 6 ese do. fbr Laub. 


Nap. 5 1 
Lahr. 120 


8 1 561940 9 
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AA 4 ! 3 PR um Offizier, Porte⸗kpse⸗Fähnrichs⸗ 
ER Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ Zee e 
jeder beſondern Meldung. \ ſowie zu denjenigen Eramina’s behufs Eintritt 
A Geer Abend 9% Uhr wurde meine (Se ellſchaft m Elberfeld in die Königliche Marine, wird, mit Ein⸗ 
liebe Frau Johanna, geb. Schroth; + ſchluß der Mathematik, den geſetzlichen Bos 
von einem kräftigen Mädchen ſchwer, aber fz 5 Nachdem Herr Kaufmann J. Kowaleck lerſelbſt die Spezial⸗Agentur für obige Geſellſchaft] ſtimmungen gemäß vorbereitet Sandgrube, 
glücklich entbunden. niedergelegt hat, iſt e : Kaninchenberg No. 5, parterre. (7017) 
aufmann Herrn ier eee eee eee 
. H Hibert Gotzmann b a anftaltE2 
inri „Langgaſſe 38. bi 

Heinrich U hagen, Gymnaſtiſche gan ane für Herren 

General⸗Agent. Morgens von 7 bis 9% Uhr, für Damen 


; Vormittags von 10 bis 12 Uhr, Nachmit⸗ 
Indem ich auf Obiges Bezug nehme, empfhle ich mich zur Vermittelung von Feuer⸗Verfiche-] mm mittags von 3 2 Ubr. 


rungs⸗Abſchlüſſen aller Art und =. mich, jede zu wünſchende Auskunft auf das Bereitwilligite 


hi . Funck, 
zu ertheilen. (7670) pract. Arzt u. Director der Anſtalt. 
Danzig, den 1. Mai 1870. 7777VFCCCꝙGòõ3¶0 ENTRIES 
Hubert Gotzmann, Fetten Räucherlachs und Tiſchbutter 
Spezial⸗Agent, empf. E. F. Sontowski, Hausthor 5. 


theilt, haben wir billig zu begeben. (7649) 


. Heil. Geiſtgaſſe 13. 
Baum & Liepmann, STETTEN 


Ein junger Mann aus guter Famſlie, der das 
Material: und Eiſen⸗Waaren⸗Geſchäft erlernt 


hat und der polniſchen Sprache mächtig iſt, 


3 RER: ! BT e 


Wechſel⸗ u. Bankgeſchäft, Nach Empfang grosser Sendungen di neuesten französichen und deutschen J wünſcht als Commis in ein größeres Colonial⸗ 

V 12 Waaren⸗Geſchäft einzutreten. Gefällige Meldun⸗ 

„ Lungenmarkt 20. Tapeten, Bordüren, Decors ete. gen werd. entgegengenommen Heiligegeilig.98, 2 Tr. 
RR empfehle ich dieselben in jedem Genre zı den billigsten Preisen. Demnächst Ein junger Mann, der das Gumnaſſum bis 
4 it Ba R BR F die Hälft Tertia beſucht hat, wünſcht einige Monate 
1 wu A zeige ich an, dass ich die älteren Mustr. von Tapeten etc. All 16 Hälite im Bureau beſchäftigt zu werden. Gefällige Adr. 
1 VIS Ur amen. 5 der F ahr ikpreise heruntergesetzt habe, um damit baldmöglichst aufzuräumen; werden unter 7662 durch die Expedition dieſer 


Gelten espsteg e 1; 14i.'7 alıcı  uou 
Ein gebildeter und geſchäftskundiger Mann, 

“ Setretair im Juſtizfache, ſelbſtändiger Ars 
beiter und in geſetzten Jahres, wünſcht ein En⸗ 
gagement, gleichviel in welcher Branche und an 
welchem Orte. Auch würde er Perfonen von 
Diſtinction auf Reiſen begleiten, um ihre Corre⸗ 


die grosse Auswahl derselben bietet sonach eine günstige Gelegenheit zu billigen Ein- 


Frühjahrs⸗Manteletts, käufen. 5 Ferd. Niese, Langgasse 64. 


Frühjahrs ⸗Paletots, 
Seidene Rotunden, 
Seidene Manteletts, 


; 0 a b b ſpondenz und Geſchäfts⸗Angelegenheilen zu füh⸗ 
Seidene Paletots, Natürliche Mineral Brunnen, ren. Gefällige Adreſſen werden inna ald Nr 
Sammet⸗Paletots, 0 Paſtillen, Mutterlau⸗ gen . 7663 durch die Expedition dieſer 

71 7 N 
Sammet Tücher, 4 ö 7 gen⸗Salze und Seifen, Jeitung erbeten, — —— —-— 
Woll⸗Repps⸗Manteletts, 1 a nne direct von den Quellen bezogen, Kaufgeſuch. 
dene Tiger, ! sm e EALORBENCE |, Sp oh, Being te, ne u, nt 
Crèpe-de-chine- Tücher, Haupt-Niederlage beſorge ich ſchleunigſt. Nauen g fuchs Abt. neßſt Nester Belkhrai 

ol) Regen⸗Paletots 5 3 Aufträge nach außerhalb wer: | hung und Kaufbedingungen werden unter No. 

5 ; / endewer ae 

„ empfiehlt in reicher Auswahl zu den ſoli⸗ WM ? 9 den zuverläffig erpedirt. 1674 in d. Exped. d. Danz. Ztg. erbeten. 


deſten feſten Preiſen 


Hermann Gelhorn, 
(7689) 49. Langgaſſe 49. 


Apotheker, Danzig. Ketterbagergaſſe No. 4 wird 
eee die obere Etage, welche zur 
Zeit das Militair⸗Caſino inne 
hat, zum Oetober d. J. frei. Re⸗ 
fleetanten belieben ſich an den 
Unterzeichneten in den Vormit⸗ 
tagsſtunden bis 11 Uhr zu wenden. 
. W. Hafemann. 
Die Reſtauralion Fiſchmarkt No. 4 iſt zu vers 
pachten und vom 15. d. Mis. zu überneh⸗ 
men. Näheres daſelbſt. 68601 
Lengefabr No. 12, iſt eine Sommerwohnung 
beſtehend aus 2 a 3 Stuben, Küche u. |. w. 
nebſt Eintritt in den Garten an ruhige Bewoh⸗ 
ner zu vermiethen 


Seebad Weſterplatte. 2 


Eine Wohnung von 5 Zimmern bisher 
von Herrn Joel bewohnt), wie einige kleinere 


7 
0 In modernſten, eleganten und practi⸗ 
ſcheu Stoffen für Herrenanzüge, 
ſtelle ich bei großartigſter Auswahl die 
billigſten Preiſe. | 
Engliſche Regenröcke — uur beites 


Dr. 


eee 5 W 

j Zur 

0 2 8 > 15 

— eb 
Fettviehſchau 
werde ich außer meinem Lager, Holzmarkt 19, 
im Selonke'ſchen Garten zur Bequemlichkeit der 
geehrten Herren Beſitzer vor der Kaffe Proben 
meiner Säcke zur geneigten Anſicht ſtellen. 

Ich empfehle: 


Getreideſäcke, 


3 Scheffel Inhalt à 13, 14, 15, 17, 18, 20 und 
22 H. 


NIS. Jede beliebige Signatur gratis, die wäh: 
rend der Ausſtellungszeit in wenigen Stunden 


prompt effectuirt 8 
8 


Wollſäcke, | 


Fabrikat. — | 
gReggenſchirme, Unterkleider, Shlipſe, 


Wohnungen und einzelne Zimmer, mit und ohne 
Möbel, ſind noch zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt oder bei Julius Retz⸗ 
laff, Fiſcmarkt No. 15. (7672) 


Poggenpfuhl No. 31, 1. Etage, ift 


Reiſedecken, Plaids empfehle ich bes | 
ſonders. 
F. W. Puttkammer. 


(7698) 


eine herrſchaftliche Wohnung von 7 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör und Garten von 
Johanni oder October zu vermiethen. 


„Juſchkenthaler Weg 19 find Wohn. zu verm. 


22 lang, „Ripspläne, 


Herrmann Schaefer, 
19. Holzmarkt 19 


aN Ste: Inhalt, a 2777 Br, 1 , II &. 
und 1) 2, % 


Die Muſiker Danzigs verlamz 
meln ſich Mittwoch, den 4. Mai, Abends 
ir 9 Uhr, im Schneider⸗Gewerkshauſe. 


Spliedt’s Ctabliffentent 


Schranben⸗Dampfer 
„Nadeschda“ 


Sichere Hilfe für lang ⸗ 
wierige Leiden. 


For DR 5 
nn ——— em 


geht 2 * 
55 Die Unterzeichneten machen es ſich Donnerſtag, den 5. Mai, in Zäfäfenthal. | 
ee nabe e get ue, Data tab, Saints; 
homöopathiſchen Arztes Hrn. „ee e e RE grosses Concert 
Dr. Loewenstein, Berlin, neue 88 Paſſagier⸗Anmeldungen nimmt entgegen | des Muſikdirectors Friedr. Laade aus Dresden 


mit ſeiner Kapelle. 


Königsſtraße 33, durch die theils Entree bekannt. 5 (7668) 


fie ſelbſt, theils Angehörige, von ſchwe⸗ 9 | 
| 


F. G. Reinhold, 
ah 


Anzüge für Knaben 
empfiehlt in großarkigſter Auswahl zu 
auffallend billigen Preiſen 


0 9 

Peril. guggafe 70 

Peril. Sanggofe 70. 

1 1259 ERTEILT LEITENDE 8 ausgeführt von der Kapelle des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 


E a Aa: unter Leitung des Herrn Mu ur 
222 Wee eee i Jeruch toe eil. h 

m echt Schwediſche Sicherheits. Mi | eruchlofe Entrde 23 Sgr. 
Streichhölzer, I0 Spachteln 2 , 

5 bei Mehrabnahme billiger, empfiehlt ; 


1: Water-Closets belong Variete. Theater. 


ichard Lenz, Jopengaſſe 20. | n Theater- Ballet, Geſangs⸗ und Coupletvorträge. 
NB. g ahmte Fabrikat ich & welche ohne Beläſtigung im Zimmer ſtehen WI; 4 
—— fen amen dan are 
8 W IT Spiegel⸗ Magaz 1 4 
5 F. Loewenſtein, Langgaſſe No. 507 im deutigem Rufe Wilden hühene | 
Haufe des Hexen Buran. baus unter leinen Umſtänden betreten; follte es 


& I doch gewagt werden, würden ſich beſagte Da⸗ 
0 


men große U i ehen. 
(7690) E. Tesmer & Co., Fraueng. 50. ro e eee 


ren, langwierigen Krankheiten befreit 
worden ſind, welche anderen Heilver⸗ 
ſuchen hartnädig widerſtanden, aufs 
merkſam zu machen. Die Kur iſt über⸗ 
all, 2 bei inneren, als auch äuße⸗ 
ren Leiden anwendbar und oft von 
überraſchend ſchlagendem Erfolge, jelbit WE 
bei entfernten Patienten, die Herr Dr. 
Loewenſtein auf brieflichem Wege be⸗ 
bandelt. Ein Jeder von uns iſt gern 
bereit, nähere Auskunft zu ertheilen 
und wünſchen wir, daß vorſtehende Wi 
Mittheilung dazu beikrage, manchem 
Leidenden, der die Hoffnung auf Ger EM 
neſung aufgegeben hat, neuen Muth Bi 
und Troſt zu gewähren. 5 
Magiſtrat zu Beelitz. Schulzen, 
gutsbeſitzer Berend in Müskendorf bei MR 
onitz. — Block, Vicar in Zuckau bei 
au zig. — Gerich, Gutsbeſitzer in Alt 
Laska bei Konarzyn. — Grabow, Bäder: 
r. Holland. — Grobuſch, B% 


EA ala 132 
Im Saale des Schützenhauſes 
Mittwoch, den A. Mai, 
r: 


großes Concer 


des Muſildirectors 
Fr. Laade aus Dresden 


mit ſeiner Kapelle. 
Entree 23 Sgr. Kinder 13 Sur. 


2 2 5 
Am 4. 5. und 6. Mai: 


Grosses Concert 
im Raths weinkellller, 


85 
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r 
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EEE TEE EN REES 
ür die Herren Landwirihe 

empfehle ich mein bedeutendes Lager aller Sor⸗ 
ten und Größen Getreide: und Verladungsſäcke 
(Darugter feine iſcheffl. Drillich⸗Säcke mit 2 blauen 


trafen a 17 Sgr., Signatur gratis), ferner Saalfelder Ausſtellungs⸗Looſe, à 1... 
d | Nhe, Watt de delt, Segeb und Mara, Saalfelder Ausſtellungs⸗Looſe, 4 10 Ein Priet 9, W. €, N. liegt in der Ger 
‚u 1 va 28 8 en⸗Leinwand, Schlaf⸗ Reiſe⸗ und Pferdedecken c.] Sgr., (Gewinne: prämiirte Thiere und Geräth). dition d. Ztg. zum Abholen bereit. 
nerſendet von icht prompt umſer Nachnahme zu all rb lligſten und feſten Preiſen. f Zielhung am 16. Mai d. J.) zu 


! aben. - nn . ̃ ͤ — —— 
Brunzen s S eſiſchhandlung, Jiſch narkt 38 (7083) Otto Retzlaff. Th. Bertling, Gabetguſſe 2. Druck u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


einn 
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